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In memoriam Heinz Kubasch (1923–2013)

Im Vorstand der Naturforschenden Gesellschaft bereiteten wir gerade Glückwünsche für den 
90. Geburtstag unseres Ehrenmitglieds vor, als uns die Nachricht vom seinem Tod erreichte. Am 
6. 4. 2013 verstarb Heinz Kubasch an den Folgen seiner Krankheit.

Heinz Kubasch wurde als drittes Kind in der Sattlerfamilie von Elisabeth und Johann Kubasch 
am 22. August in Königsbrück geboren. Er besuchte die Schule in Königsbrück und absolvierte 
von April 1943 bis August 1945 mit Unterbrechungen zum Kriegsdienst, die Lehre zum Sattler. 
1948 wurde er Sattlermeister, sollte er doch die väterliche Geschäftsnachfolge antreten. In diesem 

Abb. 1  Heinz Kubasch – der Bibergucker. Foto  Dr. Rainer Pfannkuchen
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Beruf arbeitete er bis 1953. Sein Interesse galt jedoch schon frühzeitig der heimatlichen Natur. 
So war er seit 1947 ehrenamtlich als Kreisnaturschutzbeauftragter des Kreises Kamenz tätig. 
Diese Tätigkeit führte er als Freischaffender im Sinne eines Kreisheimatpflegers ab 1953 weiter 
und verfasste gemeinsam mit seiner Frau sein erstes Heimatbuch für den Kreis Kamenz. 1957 
wurde er zum Leiter des Kamenzer Heimatmuseums berufen und nahm mit der Museums tätigkeit 
gleichzeitig ein Studium an der damaligen Fachschule für Heimatmuseen in Weißenfels auf, was 
er 1959 erfolgreich als Museologe abschloss. Als Leiter des Museums entwickelte Heinz Kubasch 
das Heimatmuseum zum „Museum der Westlausitz“. Er selbst äußerte dazu: “Ich sah und sehe 
meine Aufgabe darin, den Naturschutzgedanken stets weiter zu entwickeln und immer wieder 
Menschen zu motivieren und zu befähigen, die Heimatnatur zu bewahren und die Landschaft 
im ökologischen, kulturhistorischen und ästhetischen Sinne für die lebenden und künftigen 
Generationen zu pflegen“.

Die Entwicklung des Museums ist untrennbar mit seiner ehrenamtlichen Tätigkeit im 
Naturschutz, seit 1967 als Naturschutzbeauftragter des Bezirkes Dresden, verbunden. Das 
spiegelten auch die Ausstellungen, die (monatlichen) Vortragsreihen seit 1968 und auch die 
Herausgabe der Schriftenreihen „Veröffentlichungen des Museums der Westlausitz“ (seit 1977) 
und „Beiträge zur Heimatkunde der Westlausitz“ (1987–1999) wider. In diese Zeit fällt auch 
die Schaffung der Naturschutzstation Gräfenhain, an der zahlreiche ehrenamtliche Natur schutz-
beauftragte weitergebildet wurden. Auch ich konnte dort noch Vorträge hören und an Exkursionen 
in die umliegenden Gebiete teilnehmen. Man fuhr immer mit vielen Anregungen für die eigene 
Arbeit im Heimatkreis nach Hause. Kernstück war, eigenverantwortlich die Betreuung von 
Naturschutzobjekten zu übernehmen, ihren Schutz und die Erhaltung langfristig zu sichern, 
praktische Wirksamkeit in der Arbeit zu erreichen. Unser verstorbenes Mitglied Christian Klouda 
schrieb dazu zum 75. Geburtstag: “Seit Beginn unserer gemeinsamen Tätigkeit hast Du, lieber 
Heinz, uns eine theoretische und praktische Naturschutzkunde vermittelt, wie man sie an keiner 
Lehranstalt lernen kann. Du wirst nicht müde, auf der Basis neuester Erkenntnisse, verbunden 
mit Deinen jahrzehntelangen Erfahrungen, diese Lehre fortzuentwickeln und sie immer wieder 
an die lernbereiten Naturschützer weiterzugeben. Du hast uns dafür sensibilisiert, dass wir nicht 
nur mit Verstand, sondern auch mit Herz, Seele und Gemüt unserer Arbeit nachgehen, dass 
wir die Natur nicht für uns, sondern für nachfolgende Generationen schützen müssen“. Seit 
Bildung der Bezirksarbeitsgruppe Artenschutz/Tiere ergänzte diese Tätigkeit das Wirken von 
Heinz Kubasch und seinen Naturschutzbeauftragten an der Naturschutzstation. Die Erfahrungen 
einer langjährigen Naturschutzarbeit flossen nach 1990 in die Fortsetzung dieser Arbeit im 
Ehrenamtlichen Naturschutzdienst Sachsens als gesetzliche Aufgabe ein. So wurde er 1992 als 
Naturschutzbeauftragter für den Regierungsbezirk Dresden berufen (bis 2009) und war Mitglied 
des Landesnaturschutzbeirates von der Gründung bis 2009.

Seit seinem beruflichen Ruhestand 1992 widmete er sich der Unterschutzstellung des NSG 
Königsbrücker Heide, seit 1993 bis 2010 in diesem Sinne auch als Vorsitzender des Förder-
vereins Naturbewahrung Westlausitz e.V. Diese zahlreichen Verdienste, sein Einsatz für eine 
Naturbewahrungspflicht für den Bürger und die Gesellschaft bewogen 2003, anlässlich seines 80. 
Geburtstages, die Mitglieder der Naturforschenden Gesellschaft der Oberlausitz, ihm die Ehren -
mitgliedschaft zu verleihen. Die Laudatio hielten Prof. Wolfram Dunger und Christian Klouda. 
Seine Leistungen wurden u.a. mit der Leibnitzmedaille der Akademie der Wissen schaften der DDR 
(1983), der Verdienstmedaille der Bundesrepublik Deutschland (1995) und dem Verdienstorden 
des Freistaates Sachsen (2005) geehrt.

Fritz Brozio

Für Hinweise zum Leben und die Liste der Publikationen danke ich Frau Cornelia Schlegel.
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